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Neues helvetisches Taglatt-
(Fortsetzung des schweizerischen Republikaners)

Herausgegeben vvn Escher und Usteri, Mitgl. der gcschg. Räthe.

Band i. k". XXV. Bern, A»z. 1799. (20. Thernstd. VII.

Ministerium der Künste und Wissenschaften.

Der Minister der Künste und Wissenschaften der
einen und untheilbaren helvetischen Republik
an die VcrwalrungSkammcrn.

Bürger Administratoren!

Es ist Euch das ehrmhafte Geschäft anvertraut,
für die Erhaltung aller Anst.-, l en der öffentlichen Er-
ziehung zu wachen. Ihr habt daher oft Euch be-
klaat, daß die Erschöpfung aller Hilfsquellen Euch
hindere, den Religior.sdiencrn und Schultedrern die
gehörigen Entschàdnisse zu reichen. Da diese Er-
schöpftmg leider noch nicht aufgehört hat, so soll
ich Euch im Namen des Nchlziebungs-Direktoriums
auffordern, wenigstens dutch indirekte Mittel das
Cchirsal jener Beamten möglichst zu verbessern.
Was ihnen zukommt an zufälligen Einkünften oder
Emolmnentcn au Indemnitäten, welche nicht form-
lich abgeschafc sind, an Naturalien, welche noch
angewiesen werden können, z. Gelreid, Holz, Torf
u. s. w., das alles suchet ihnen zu erhalten, das
Einstehen desselben zu erleichtern, und überhaupt
auch das gcsezliche Ansehen und die W>'<rde der
Volkslehrer möglichst zu sichern. Sehet üisonder-
ytit voraus, daH bei Einquartierungen, so
weit es billig und thunlich ist, geschont werden, und
nehmet bei den Zahlungen, welche Ihr auf Rech-
nung ihrer Besoldungen entrichtet, vorzüglich Rük-
sicht auf die Vermögensumstande der Betreffenden,
ss ^ den Um5ang ihrer Ees.bäfte und der

«î^'^"dcn basten. H eher gehören besonders
Veiâssi. / 'îuneffung von Gedulftn, und die
ss ^lage ziu Unterhàng der Kirchen und des Got-te ch.en. êo in kacho.ffchen Gemeinden. Diefts lezrere

^ "'ss d-e Kircheuaüter übergetragen
ae> o

uberyauvt durch Euere Verfügun-
ei», Urberze ig.-ng all,-mein zu machen, daß es

d.^ Folge der umstände scye, wenn
o

'brem lebhaften Winuch, die Rei-i-

schadà ^ -"'u Schullehrer durchgängig zu ent-
lcyao-gcn, einstweilen Nicht entsprechen kann, daß

vinsie aber nichts versäumen werde, m»
so bald und so allgemein als mö.

Republikanischer Gruß!
Der Mini " d^r -V ff.chchüfm;,

er.

Gesezgehun g.

Grosser Rath,
(Fortsetzung.)

3°. Jul.

(Beschluß von Andeiwerchs Meinung.)
Daher schlug ich eine auf die Gleichheit mehr gc-

gegründete und oem Endzwek des Ganzen angcmeffe e

Arc des Austrittes vor, und trug darauf an, daß
ans jedem Kanton r Mitglied durch das Zoos
austrcten soll.

Diese Art des Austrittes würde dann freilich
auch die Art der Erneuerung abändern ; denn nach
meinem Vorschlag würde jeder Kanton i Mitglied
verlieren, mithin müßten jene Kantone, derum
nach der Bevölkerung 4 Mitglieder in Senat z»
repräsentieren das Recht zustund, das ausgetretne
Mitglied wieder erneuern, und auf diese Weise
hatten die 4 Kantone Zürich, Leman, Sentis und
Bern nimmer lü Repräsentanten zu wühlen, und
könnten daher in diesem Jahr die Repräsentation
noch nicht vollzählig machen.

Der ganze Unterschied bestund darin, daß z. B.
Sentis^ anstatt daß dieser Kanton nach dem
Commissionalgutachtcn Z Repräsentanten neu wah-
leu mußte, nun etwan blos 2 oder 1 mehr als
ein anderer Kanton wählen könnte, und noch 2 I.
warten müßte, bis er die 2 andere bei einer 2 en
Erneuerung ergänzen konnte. Ein Ovftr, das die
Constitution, durch welche die wirkliche ungleiche
Repräsentation eingeführt worden ist, selbst zu fo-- '

dem scheint, da sie nur den Viertheil und nicht
mehr aus den» Senat jährlich auszutretcn erlaubt,
und welches nicht in Anschlag zu bringen ist, wen»
man bedenkt, daß dadurch die Ruhe beim Volk
und die Eintracht bei den Rathen erhalten werden
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